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Die Noggentheuerung und deren 
Beſeitigung. 

Angeſichts der koloſſalen Mengen von 
bras, pe nach Bekanntwerden des ruſſiſchen 
Ausfuhr⸗Verbotes bis zu deſſen Inkrafttreten 
die Grenze paſſirt und in den Hafen⸗ reſp. 
Grenzſtädten tranſito lagern, drängt ſich jedem 
Konſumenten die Frage auf, weshalb die Roggen⸗ 
preiſe immer noch eine ſo koloſſale Höhe haben, 
daß der Genuß von Roggenbrot heute für die 
ärmere Bevölkerung faſt unmöglich geworden 
iſt. Daß an dieſem Nothſtande die hohen Zölle 
ausſchließlich Schuld haben, dürfte auch der 
verſtockteſte Agrarier heute nicht mehr ableugnen 
können. Weshalb nun drücken dieſe großen 
Mengen Tranſitoroggens nicht auf den Preis? 

In Hamburg ift letzthin eine Ladung Weſtern⸗ 
Roggen, die für den dortigen Platz beſtimmt 
war, zu einem Preiſe von 200 Mark nach 
Skandinavien verſchloſſen worden, das iſt bei 
Hinzurechnung von 50 M. Zoll gleich 250 M. 
— Iſt dabei der Preis in Berlin, Sonnabend 
240 M. und in Danzig Sonnabend 221 M., 
nicht noch billig? Will man nun, daß diefe 
Maſſen ruſſiſchen Roggens ſämmtlich denſelben 
Weg nehmen, ins Ausland verkauft werden, 
und dadurch dem deutſchen Konſum entzogen 
werden? Soll angeſichts dieſer Mengen Brot⸗ 
kornes der deutſche Konſument ruhig mit an⸗ 
ſehen, wie dieſelben ihm durch den Zoll künſtlich 
entzogen werden? 

Weshalb hebt man heute nun die Zölle für 
Roggen nicht auf, reſp. geſtattet, daß der Roggen 
ohne Zoll in den Konſum übergeht? Die 
Gefahr, die aus dieſer Maßnahme die Regierung 
befürchtete, daß nämlich dann der Weltpreis 
ſteigen würde und die Ausländer den alleinigen 
Vortheil von einer Zoll⸗Suspenſion hätten, iſt 
a heute, da ein ruſſiſches Ausfuhr Verbot 

beſteht, vollſtändig illuſoriſch. Aus dieſem 
Grunde kann doch der deutſche Markt nicht 
mehr mit Roggen überſchwemmt werden?! 

Nun ſagt aber die Regierung, daß die Lage 
in pekuniärer Hinſicht nicht derartig für ſie ſei, 
um den Nutzen aus den Zöllen zu verlieren! 
Ja, hat der Staat denn überhaupt eine Ein⸗ 
buße zu befürchten? Die lex Huene beſtimmt, 


Zenilleton, 
100 000 Franes. 
14.) Fortſetzung.) 


„Zum Mindeſten müßten Sie mir geſtatten, 
Ihnen ein ſchriftliches Anerkenntniß meiner 
Schuld zu geben.“ 

„Gut. Nicht mehr, als in der Ordnung. 
Stellen Sie mir einen Schuldſchein aus, indes 
nicht einen bloßen Vaßſendtunzeſchein, daß Sie 
mir das Geld zu zahlen haben, ſondern ein 
kurzes motivirtes Schriftſtück, damit man, wenn 
daſſelbe in andere Hände fällt. was natür⸗ 
lich nur geſchehen würde, falls ich vor Erledi⸗ 
gung der Sache ftürbe . . . damit man, ſage 
ich, unſere Angelegenheit, nicht dahin deuten 
kann, daß Sie das Geld von mir geliehen, um 
es in Vorausſicht Ihrer reichen Heirath zu 
verſchwenden und in Wohlleben durchzubringen 

„Diktiren Sie mir den Wortlaut.“ 

„Gut, dort iſt Tinte, Feder und Papier, 
bitte, ſchreiben Sie folgendes.“ 


* ſetzte ſich an den Tiſch und griff 


„Wahrhaftig, die Sache iſt nicht leicht in 
Worte zu teiden i „ iſt ein 


eigenartig Sin reiben 
Ele furswen 52 1 aber meinetwegen ſch 


„Ich erkenne hierdurch an, daß Herr 
Jules Chantepie für r mich = meinen Gunſten 
an die Geſchäftskaſſe des Herrn Bankier 
Vernelle, Rue Bergere, die Summe von 
Hunderttauſend Francs abgeführt hat, welche 
ich obengenannter Kaſſe ſchuldete, und ver⸗ 
pflichte mich, ihm dieſe Summe ſpäteſtens 
nach Ablauf von fünf Jahren vom heutigen 
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daß das Reich aus den Zöllen nur 20 Millionen 
erhalte, der Ueberſchuß aber an die Kreiſe zur 
Vertheilung gelange. Dieſe 20 Millionen gehen 
von den Zöllen vorweg ab, und werden durch 
die anderen Artikel Weizen, Hafer, Gerſte, 
Erbſen ꝛc. bei Weitem gedeckt, ſo daß alſo der 
Staat eine Einbuße durch eine Zoll⸗ 
ſuspenſion auf Roggen, reſp. in 
dieſem Falle Zoll⸗Erlaß nicht im Ge⸗ 
ringſten erleiden würde. Im Gegentheil, 
der Staat würde dadurch Millionen 
pr ofitiren. Denn angevommen, es würde 
eine Zollſuspenſion auf Roggen beſchloſſen, ſo 
würde ſich vorausſichtlich der Preis für inlän⸗ 
diſchen Roggen um die Hälfte des Zolles, alſo 
ca. M. 25 drücken, der Staat reſp. die Pro⸗ 
viant⸗Aemter würden alſo ihren Bedarf um 
M. 25 pro Tonne billiger einkaufen können, 
alſo hierorts ſtatt M. 230 etwa M. 205 be⸗ 
zahlen dürfen, und ſomit alſo Millionen 
erſparen. 

Wer ſollte denn nun einen Schaden von 
einer Zollſuspenſion für Roggen erleiden? 
Etwa die Landwirthe? Dieſe haben Zeit 
genug gehabt, ihren Roggen zu den herrſchenden 
ſehr hohen Preiſen zu verkaufen; ſollen etwa 
diejenigen von ihnen geſchützt werden, die auf 
die Hungersnoth ſpekuliren und da ſagen: 

„Wir verkaufen unſern Roggen nicht eher als 
bis er M. 300 koſtet.“? 

Soll die ganze konſumirende Bevölkerung 
Deutſchlands noch weiter von der Gnade 
dieſer wenigen Menſchenfreunde abhängig ſein? 

Nein! Angeſichts der heutigen Lage er⸗ 


ſcheint es als Nothwendigkeit, ſofort und ohne 


Säumen Vorkehrungen zu treffen, daß der in 
Deutſchland befindliche Tranfito » Roggen im 
Lande feſtgehalten wird, und das 
kann nur geſchehen durch eine ſofortige Zoll⸗ 
ſuspenſion reſp. Zoll⸗Erlaß, bezüglich des ſchon 
eingeführten Roggens. 

Thut man das jetzt nicht ungeſäumt, fo 
liegt die Gefahr nahe, daß dieſer Tranſito⸗ 
Roggen in Folge des höheren Weltmarkt⸗Preiſes 
wieder aus Deutſchland herausgeführt wird, und 
welche Zuſtände alsdann eintreten können und 
werden, das auszumalen widerſtrebt dem Freunde 
geordneter Verhältniſſe. 


Tage an rc dd ß prompt und richtig zu⸗ 
rückzuerſtatten.“ 

„Ich glaube, das ſind Zeilen, welche Sie 
a Furcht ſich zu kompromittiren, unterzeichnen 
können. Und ein Weiteres verlange ich nicht.“ 

Andree zögerte nicht einen Moment, das 
Schriftſtück zu unterzeichnen. 

Chantepie hatte die Zeilen über die 
Schulter des Schreibenden hinweg geleſen. Als 
ſie beendet waren, ſagte er: 

„So, das wäre geſchehen. Ich geſtatte 
mir nur noch, Sie darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Sie mir dieſes Schriftſtück ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht eher einhändigen dürfen, als 
bis ich das Geld, das ſich bis jetzt noch hier 
in meiner Taſche befindet, wirklich an die Kaſſe 
des Herr Vernelle abgeführt habe.“ 

Wenn Andree noch irgend welche Zweifel 
an der Ehrenhaftigkeit des Mannes gehegt 
hätte, ſo wären dieſe Worte geeignet geweſen, 
das letzte Bedenken zu beſeitigen. 

Andree überreichte ihm das Schriftſtück und 
drang darauf daß er es nehme. Chantepie 
gehorchte mit der ruhigen Miene eines Geſchäfts⸗ 
mannes, der als ſolcher zu viel Selbſtbewußt⸗ 
ſein beſitzt, um ſich mit langen Weiterungen zu 
weigern, ein Vertrauen anzunehmen, daß man 
ihm entgegenbringt. Er faltete das Papier 
zuſammen und legte es in fein Taſchenbuch. 

„So ſind Sie denn mein Schuldner“, ſagte 
er. „Wollen wir außerdem noch Freunde ſein?“ 

„Es iſt mein lebhafter Wunſch.“ 

Er reichte ihm die Hand und Andree drückte 
ſie voll tiefer Bewegung. Ein Klopfen an die 
Thür unterbrach die ſtumme und doch fo dra⸗ 
matiſch lebendige Szene. Chantepie ſtutzte bei 
dem Geräuſch, welches das Kommen einer 
dritten Perſon verkündete, und trat haſtig einen 
Schritt zurück in den Hintergrund des Zimmers. 
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Der eingeführte Roggen iſt in Folge ſeiner 
feuchten Beſchaffenheit noch nicht exportfähig, 
warte man nicht ſo lange, bis er ausgearbeitet 
und verſchifft werden kann, denn alsdann iſt er 
für Deutſchland verloren. 

Es bleibt nur der eine Weg offen, dieſes 
zu verhindern, und das iſt Zollſuspenſion reſp. 
Zoll Erlaß für Roggen, jo lange das 
ruſſiſche Ausfuhr⸗Verbot dauert. 
Außergewöhnliche Zeiten verlangen außergewöhn⸗ 
liche Maßregeln, ſie müſſen nur dem Wohle 
des Ganzen angemeſſen ſein. 

Der Staat hat keinen Nachtheil, der Pro⸗ 
duzent kann bei einem Preiſe von 200 —205 
Mk. für Roggen ſehr zufrieden ſein, und für 
den Konſumenten würden wenigſtens erträgliche 
Zuſtände geſchaffen; es wäre ſomit Allen ge⸗ 
dient, Keiner geſchädigt, höchſtens würden die 
Kreiſe kleinere Erträge aus der lex Huene er⸗ 
halten. Dieſes kommt aber nicht in Betracht 
gegenüber der Erleichterung der Lage des ganzen 
konſumirenden Deutſchlands. 

Darum: fort mit den Roggen⸗ 
zöllen jo lange das ruſſ. Ausfuhr⸗ 
Verbot andauert. Haltet den Roggen im Lande, 
geſtattet deſſen zollfreie Verwendung und der 
unerträglichen, gefahrdrohenden innerpolitiſchen 
Lage wird die Spitze genommen ſein! 

Im Anſchluß hieran möge noch die That⸗ 
ſache beleuchtet! werden, daß die derzeitigen 
hohen Preiſe für Roggen aus der ſchlechten 
Ernte der letzten Jahre und dem vollſtändigen 
Mangel an Lägern aus früherer Ernte hervor⸗ 
gegangen ſind. Die Behauptungen agrariſcher 
Organe, daß dabei Börſenſpekulationen treibendes 
Motiv geweſen ſind, ſind jüngſt ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich ſelbſt durch nationalliberale Blätter 
widerlegt worden. Die Spekulation kann zwar 
zeitweiſe einen Artikel im Preiſe ſteigern 
oder herabdrücken, ſie iſt aber niemals im 
Stande, eine derartige anhaltende Steigerung, 
wie wir ſie jetzt ſchon für Roggen faſt drei 
Sabre hindurch erfahren haben, aufrecht zu 
erhalten. 

Das iſt nur möglich durch einen effektiven 
Nothſtand, hervorgerufen durch ſchlechte Ernten 
und fehlende Läger, nur mit dieſen Thatſachen 


Es war unſchwer zu erkennen, daß es ihm un⸗ 
erwünſcht war, in der Unterredung mit ſeinem 
Freunde überraſcht zu werden. 
10. Kapitel. 
„Weshalb haben Sie mir nicht geſagt, daß 
Sie jemand erwarten?“ fragte ihn Chantepie 
mit einer Geberde des Unbehagens. Sollte Ihr 


Freund kommen?“ 

Leider nein“, erwiderte Andree kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Marbeuf würde nicht geklopft 
haben; der Schlüſſel ſteckt außen im Schloß. 
Laſſen Sie mich die Thür öffnen.“ 

„Oeffnen Sie, aber wenn ich bitten darf: 
kein Wort von mir! Nennen Sie auch meinen 
Namen nicht.“ 

Andree hatte nicht nöthig zur Thür zu 
gehen. Babiole, denn ſie war es, erſparte ihm 
die Mühe: ſie öffnete ſelbſt und trat ein. Beim 
Anblick eines fremden Mannes im Hintergrund 
des Zimmers, der ihr halb den Rücken zukehrte, 
ſo daß ſie ſein 1 nicht deutlich zu erkennen 
vermochte, ſtutzte ſie. 

„Entſchuldigen Sie mich, wenn ich ſtöre,“ 
ſagte ſie verwirrt. „Ich wußte zwar, daß Sie 
nicht allein waren, denn ich hörte zwei Perſonen 
miteinander ſprechen; aber ich glaubte, es ſei 
Herr Marbeuf, der ſich bei Ihnen befinde, und 
geftattete mir daher ..“ 

„Sie haben recht gethan, mein Fräulein. 
Es iſt zwar nicht Marbeuf, der ſich bei mir 
befindet; aber dieſer Herr iſt auch einer meiner 
Freunde und 

„Nicht Herr Marbeuf . .Joitt er alſo 
wirklich noch nicht zurückgekehrt?“ fragte das 
junge Mädchen überraſcht, und doch dabei neu⸗ 
gierig bedacht, die Geſtalt Chantepie's näher 
ins Auge zu faſſen. 

„Nein, mein Fräulein“, erwiderte Andree, 
aber das iſt auch jetzt nicht mehr Gegenſtand 
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haben wir heute zu rechnen, wie ja auch jen⸗ 
ſeits der Grenze das ruſſiſche Ausfuhrverbot 
es beweiſt. 


— 
Deut ſches Reich. 
Berlin, 6. September. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
Vormittag den Truppenübungen bei den öſter⸗ 
reichiſchen Manövern bei. Heute beabſichtigt 
der Kaiſer nach München abzureiſen. — Aus 
München wird noch gemeldet: Der preußiſche 
Geſandte Graf Eulenburg, die zum militärischen 
Ehrendienſt kommandirten Offiziere und der 
Regierungspräſident von Oberbaiern empfangen 
am Montag Abend gegen 7 Uhr den Kaiſer 
auf der Grenzſtation Simbach. 


— Von den Kaiſertagen in Oeſterreich wird 
vom Sonnabend noch Folgendes gemeldet; Kaiſer 
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſeph, der König von 
Sachſen und Prinz Georg von Sachſen trafen 
mit ihrem Gefolge bereits früh 8 Uhr auf dem 
Manöverfelde ein und beobachteten von dem 
höchſtgelegenen Punkte deſſelben, der Baderhöhe 
aus, den Anmarſch der beiden Flügel. Die 
Manöver begannen zwiſchen 9 und 10 Uhr. 
Die Zentrums der beiden gegen einander ope⸗ 
rirenden Armeekorps ſtießen in unmittelbarer 
Nähe der Monarchen aufeinander. Die Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich alsdann zu den ſüdlichen 
Flügeln des Armeekorps. Kaiſer Wilhelm ver⸗ 
folgte längere Zeit gemeinſam mit dem Erz⸗ 
herzog Albrecht den Verlauf des Kampfes. Das 
Wetter war anfangs ſehr heiß, darauf ſtellte 
fi ſtrichweiſer Regen ein. Das zweite Korps 
war anfänglich ſiegreich, mußte jedoch dem 
ſtärkeren achten Korps weichen. Der Arlillerie⸗ 
und Infanteriekampf war ſehr heftig, während 
die Kavallerie durch waldiges Terrain in ihrer 
Aktion behindert war. Für den eventuellen 
Rückgang des zweiten Korps war Krems als 
Marſchordre beſtimmt worden. Um 12 Uhr 
wurde das Gefecht abgebrochen. Allgemeine 
Anerkennung fanden die großen Marſchleiſtungen 
der Truppen und deren Unverdroſſenheit und 
Frohſinn trotz der großen Anſtrengungen in den 
letzten beiden —:!. . d mr . 8 


meiner Sorge.“ Und er blickte mit freund⸗ 
lichem Lächeln auf ſie hin, um ſie gewiſſermaßen 
zu beruhigen. 

„Iſt es wahr?“ rief ſie hocherfreut aus. 

„Ich ver ſichere es Sie ... und fie willen 
jetzt, daß ich ein Mann von Wort bin. Sie 
finden mich wieder, wie Sie mich verlaſſen 
haben ... durch keine Stunde Schlaf erquickt, 
unermeßlich froher und auch zuverſichtlicher, als 
ich es geſtern geweſen.“ 

„Ach, das laſſe ich mir gefallen, dann bin 
ich zufrieden! Iſt es dieſer Herr dort, der Ihnen 
Nachrichten von Ihrem Freunde gebracht hat?“ 

Indem Babiole dieſe etwas ungenirte 
Frage mit der Freimüthigkeit ihrer Naivetät an 
Andree richtete, trat ſie neugierig einen Schritt 
näher und verlor den entfernt ſtehenden 907 
tepie nicht aus den Augen. „Nachrichten 

„Ja wohl, mein Fräulein, die hat mir 
dieſer Herr gebracht, und zwar ſehr gute!“ 

„Das freut mich, mein Herr, denn ich war 
wirklich in ſchrecklicher Angſt! Aber jetzt will 
ich Sie nicht weiter ſtören und überdies muß 
ich fort, nach meinem Magazin.“ 

„Ich darf Sie nicht von Ihren Geſchäften 
zurückhalten, mein Fräulein, aber ich hoffe, 
wir werden uns wiederſehen.“ 

„Das hoffe ich gleichfalls. 
mir ſehr angenehm fein . 
Nachbarſchaft. 

Chantepie, dem dieſer Austauſch von Höflich⸗ 
keiten zu lange währte, machte eine Bewegung 
der Ungeduld, welche ihn das Geſicht für einen 
Moment dem vollen Licht zuwenden ließ, und 
Babiole vollendete den angefangenen Satz nicht. 

Sie ſtockte plötzlich, den Mund geöffnet, die 
Augen ſtarr auf den Kaſſirer geheftet, der ſich 
haſtig wieder abwandte und ihr den Rücken 
zukehrte. (Fortſetzung folgt.) 


es wird 
. und unſere nahe 


— Aus Schwarzenau, 5. September, wird 
noch gemeldet: Kaiſer Wilhelm, welcher heute 
den Manövern mit großem Intereſſe und ſicht⸗ 
licher Befriedigung gefolgt iſt und alle Strapazen 
mit größter Leichtigkeit überwunden hat, beſprach 
zeitweilig den Gang des Manövers mit dem 


dem eine große Anzahl perſönlicher Mitglieder 
umfaſſe. Nach längerer Debatte wurde ein An⸗ 
trag des Verbandsvorſtandes angenommen, in 
den Verbandslehrvertrag die Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, nach welcher die Lehrmeiſter ſich ver⸗ 
pflichten, die Lehrlinge zu regelmäßigem Beſuch 


werkvereine (Hirſch⸗Dunker) an und ertheilt 
auf Anfrage der Generalſekretär S. Hanff, 
Berlin O., Holzmarkſtr. 37 a, gern jede ge: 
wünſchte Auskunft. 


des Papſtes beſtätigt ſich nicht. Der Papſt 
promenirte geſtern und heute über eine Stunde 
im Garten, ertheilte, wie gewöhnlich, mehrere 
Audienzen und empfing Rampolla ſowie mehrere 
Prälaten. — Die Blätter erklären die Nach⸗ 
richt, der Kriegsminiſter beabſichtige die probe⸗ 


Generaladiutanten Wittich und dem Chef des 
Generalſtabes v. Schlieffen. Der Eindruck des 
Feuerkampfes mit dem rauchſchwachen Pulver 
war ein ſehr gewaltiger. Um 1 Uhr Mittags 
trafen Kaiſer Wilhelm und der König von 
Sachſen hier wieder ein, eine halbe Stunde 
ſpäter Kaiſer Franz Joſef; der Reichskanzler 
Caprivi und der Miniſter des Aeußeren Kalnoky 
kehrten um 1½ Uhr zurück. 

— Feldmarſchall v. Blumenthal ſoll nach 
dem „Berliner Tageblatt“ ſeinen Abſchied als 
Inſpekteur der 4. Armeeninſpektion zu nehmen 
beabſichtigen und der zweite Sohn des Prinz⸗ 
regenten von Baiern Prinz Leopold ſolle in 
dieſer Stellung ſein Nachfolger werden. 

— Der Kontre⸗Admiral Schulze, Inſpekteur 
der zweiten Marine⸗Inſpektion, hat krankheits⸗ 
halber ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Er 
wird in den nächſten Tagen von Kiel abreiſen. 

— Dorch Kaiſerliche Verordnung, datirt 
aus Schwarzenau, iſt die Sperre über das 
amerikaniſche Schweinefleiſch aufgehoben. Der 
Kaiſer wohnt in Oeſterreich den dortigen 
Manövern bei, daß die Verordnung gerade 
von dort datirt iſt, beweiſt, wie ſehr der Kaiſer 
bei allen Anläſſen um das Wohl ſeiner Unter⸗ 
thanen beſorgt iſt. 

E KAuf das Erſuchen der italieniſchen Re⸗ 
gierung hat, wie die „N. A. Z.“ hört, das 

Deutſche Reich den Schutz der italieniſchen 

Nationalen und deren Intereſſen in Chile über⸗ 
nommen. 

— In einem Auſſatze, betitelt „Das Feld⸗ 
geſchütz der Zukunft“, ſchreibt das „Militär: 
wochenblatt“: Es wird für die Artillerie noth⸗ 
wendig werden, an die Konſtruktion eines neuen 
Feldgeſchützes zu denken, welches ſowohl allen 
Eigenſchaften der neuen rauchloſen Pulverſorten, 
als auch den Erfahrungen, die in den achtzehn 
Jahren ſeit Einführung unſeres jetzigen Geſchütz⸗ 
ſyſlems gemacht find, Rechnung trägt. 

— Der deutſche Stellmacher⸗ und Wagner⸗ 
tag iſt am Sonnabend den 5. September in 
Berlin zuſammengetreten. Es waren etwa 100 
Delegirte anweſend. Mit der Verſammlung 
iſt eine Ausſtellung von zum Stellmacher. und 
Wagenbaubetriebe gehörigen Artikeln verbunden. 
Von Seiten des Berliner Magiſtrats wohnten 
der Verſammlung Stadtſchulrath Profeſſor Dr. 
Bertram bei. Der Verbandsvorſitzende Stell⸗ 
macherobermeiſter Elbe⸗Berlin leitete die Ver⸗ 
handlungen. Der Verbandsſekretär Schoenian⸗ 
Berlin theilte mit, daß der Verband 62 Innungen 
mit insgeſammt 1471 Mitgliedern und außer⸗ 


Aus der Reichshauptſtadt. 
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Endlich, endlich ſcheint es Frühling zu 
werden! Wir haben lange darauf gewartet, — 
wir haben uns im Mai auf den Juni ver⸗ 
tröſtet, im Juni auf den Juli, im Juli auf den 
Auguſt, und als er doch nicht kam, ſuchten wir 
ihn draußen in den Wäldern, auf den Bergen, 
an der See. Aber es ging uns wie der Kri⸗ 
minalpolizei mit der Verfolgung eines Durch⸗ 
gängers: wir hatten den Steckbrief in Händen, 
wir kannten genau die Fährte des Flüchtlings, 
aber immer, wenn wir ihn gefaßt zu haben 
glaubten, entpuppte ſich der Verfolgte als ein 
unſchuldiger Doppelgänger. Statt der rothen 
Roſen fanden wir rothe Naſen, ſtatt der linden 
ſüdlichen Lüfte wehte ein ſcharfer ſibiriſcher 
Wind, und was wir anfangs für Thau hielten, 
fiel in ſolchen Mengen vom Himmel, daß wir 
uns ſchließlich nur noch mit dem Regenſchirm 
dagegen ſchützen konnten. Früher, als es noch 
Dichter gab, war das Einfangen des Lenzes 
leicht, man ſchleppte ihn in gebundener 
Form herbei. In unſerem proſaiſchen Zeit⸗ 
alter der unbeſchränkten Freizügigkeit iſt das 
nicht mehr möglich. Die Freiheit des Indi⸗ 
viduums iſt unantaſtbar, und wenn es dem 
Lenz einmal einfiele, ſeine Blumen und Sing⸗ 
vögel zu Weihnachten feilzubieten, ſo könnte ihn 
Niemand daran hindern. 

Es iſt ſchlau von dem Lenz, daß er gerade 
in dieſer Zeit unſere Reichshauptſtadt mit ſeinem 
Beſuche beehrt, denn in den Straßen und 
Häuſern Berlins beginnt eben jetzt das viel⸗ 
ſeitig weltſtädtiſche Leben, das unſerer Stadt 
ſein hohes Gepräge aufdrückt. Auf dem Lande 
ſind es die Bäume, an denen Blatt auf Blatt 
hervorſproßt, um die ſchöne Jahreszeit zu ver⸗ 
künden, — unſere Bäume heißen Anſchlags⸗ 
ſäulen, und auch an ihnen zeigt ſich Blatt auf 
Blatt, in Geſtalt von Theaterzetteln, die uns 
die Eröffnung der Bühnen melden. Das 
Theater ſpielt eine führende Rolle in der geiſtigen 


werksmeiſtern zu wenig gewürdigt werde. 


träge 


der Fach⸗ 


währen, ſelbſt in dem Falle, daß dieſer Beſuch 


innerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit erfolgen 


müßte, und die Lehrlinge ſoweit als möglich 
mit Material zu verſehen. Bürgermeiſter a. D. 
Bobertag beſprach die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
und führte aus, daß dies Geſetz von den den 
Die 
Verſammlung ſtimmte ſchließlich nach längerer 
Debatte dem Vorſchlage zu, der es für eine 
Pflicht der Handwerks meiſter erklärt, ſich mit 
dem Geſetz zu beſchäftigen und darüber zu be⸗ 
rathen, wie man ſich demſelben gegenüber bei 
ſeiner Einführung zu verhalten habe. Ober⸗ 
meiſter Bruſeberg⸗Berlin berichtete über die im 


Reichsamt des Innern ſtattgehabte Handwerker⸗ 


konferenz und theilte mit, daß die Regierung damit 
umgehe, Handwerkerkammern zu gründen und dem 
Kaiſer Vorſchläge auf Erichtung obligatoriſcher In⸗ 
nungen zu machen. Endlich nahm die Verſamm⸗ 
lung auf Befürwortung des Bürgermeiſters 
Bobertag eine Reſolution an, in welcher ſie 
eine allgemeine Ausſtellung in den Jahren 
1895 oder 1896 in Berlin für außerordentlich 
wünſchenswerth erklärt und den Verbandsvor⸗ 
ſtand beauftragt, alle von dem Verein für Ge⸗ 
werbefleiß zu Berlin in dieſer Richtung zu 


unternehmenden Schritte nachdrücklich zu unter⸗ 


ſtützen und daneben auch auf eine Kollek tivaus⸗ 
ſtellung des Verbandes Bedacht zu nehmen. 
Weiter beſchloß der Verbandstag die Einführung 
von Lehrlingskontrollbüchern, in denen den Lehr⸗ 
lingen eine alle 4 Wochen vorzunehmende 
ſachliche Prüfung durch beſondere Prüfungs⸗ 
kommiſſionen beſcheinigt werden ſoll. a 

— Für junge Kaufleute bringt die dem 
Reichstage vorliegende Krankenverſicherungs⸗ 
Novelle den Kaſſenzwang, d. h. jeder junge 
Kaufmann wird ſich in Zukunft gegen Krankheit 
verſichern müſſen. Die Verſicherung in einer freien 
Hülfskaſſe entbindet vom Beitritt zur Zwangskaſſe 
und empfehlen wir zu dieſem Zweck den Beitritt 
zum „Verein der Deutſchen Kaufleute“, eine über 
ganz Deutſchland verbreitete Organiſation, die 
neben ihrer vorzüglichen Krankenkaſſe auch die 
wirthſchaftlich ſoziale Beſſerſtellung der jungen 
Kaufleute erſtrebt. Die Krankenkaſſe zahlt ein 
wöchentliches Krankengeld bis zu 20 Mk. Im 
Falle der Konditionsloſigkeit zahlt der Verein 
ein anſehnliches Unterſtützungsgeld. ' 
find ſehr mäßig. Der „Verein der 
Deutſchen Kaufleute gehöre dem 65 000 Mit⸗ 


glieder zählenden Verbande der Deutſchen Ge⸗ 


Bewegung Berlins. Jede Kunſtrichtung und 
jede Geſellſchaftsklaſſe hat ihr beſonderes 
Bühnenhaus. Der klaſſiſche Idealiſt überzeugt 
ſich im Berliner Theater, daß 
Shakeſpeare noch immer der größte lebende 
Dichter iſt, indeß der Naturaliſt in den Vor⸗ 
ſtellungen der „freien Bühne“ einen Jüngſt⸗ 
deutſchen nach dem andern zu Tode applaudirt. 
Das „Deutſche Theater“ ſchmeichelt den 
Archäologen, denn es veranſtaltet mit Vorliebe 
litterariſche Ausgrabungen. b 
zeit eröffnete es mit dem romantiſchen Luſtſpiel: 
„Wildfeuer“ von Halm. Das Stück iſt zwar 
dichteriſch nicht ſehr hervorragend, aber doch 
noch poetiſcher, als unſere Tagesdramen. Viel⸗ 


leicht wollte die Direktion nach dem Halm 


greifen, um den im Sinken begriffenen Theater⸗ 
geſchmack zu retten! — Das königliche 
Schauſpielhaus bleibt die Zufluchts⸗ 
ſtätte für höhere Töchterſchulen und giebt 
nur für die reifere Jugend bearbeitete Dramen, 
während man ſchon ziemlich ausgereift ſein muß, 
wenn man im Reſidenztheater an 
ſchlecht verdeutſchten Pariſer Eindeutigkeiten Ge⸗ 
fallen finden will. Für den großen Bühnen⸗ 
wettkampf ſucht die Muſe des Leſſing⸗ 
theaters Hilfe bei den Rechtsanwälten. Den 
neueſten Prozeß, der unter dem Titel: „Gleiches 
Recht“ geführt wurde, hat der Dichter beider 


Rechte, Rechtsanwalt Grelling, mit Pauken und 
Trompeten verloren. Aber auch die „Falſche 


Heilige“, das zweite, von dem Direktor Blu⸗ 
menthal aus dem Engliſchen übertragene Schau⸗ 
ſpiel hat auf das Berliner Publikum ſo wenig 


Eindruck gemacht, als wäre es eine echte Heilige. 


Den erſten diesjährigen Theatererfolg hat uns 
das Wallnertheater gebracht mit einer 
Parodie auf die welterobernde Cavalleria 
rusticana. Wie Mascagni durch jene Erſtlings⸗ 
oper plötzlich tonangebend wurde für alle Opern⸗ 
bühnen der Muſikwelt, ſo wird Bogumil Zepler 
im kommenden Winter auf allen Brettern, die 
die Operettenwelt bedeuten, mit ſeiner Parodie 
paradiren. 
Auch die Theater zweiten bis zehnten Ranges 


rüſten ſich, ihr altes Gerümpel mit neuem Lack 


u überziehen, und finden immer ein großes 

ublikum, das die Surrogate von Witz und 
Geiſt, die ihm dort geboten werden, für echt 
hält. Manche Theaterleiter ſind ſo findig, wie 
die ehemaligen Bewohner des jetzt im Umbau 
begriffenen Mühlendammes, die alte Kleider ein⸗ 


oder Fortbildungsſchulen anzu⸗ 
halten, ihnen die hierzu erforderliche Zeit zu ge⸗ 


einer öſterreichiſchen Geſellſchaft ſei. 
inzwiſchen in Freiheit geſetzten, ebenfalls bei 
Saloniki gefangenen griechiſchen Kaufmann wird 


Die Bei⸗ 


Die neue Spiel: 


Ausland. 
Petersburg, 5. September. 


ſuchten ruſſiſchen Gouvernements. 
Synod verordnete, Büchſenſammlungen in den 
orthodoxen Kirchen zu bewerkſtelligen und die 
Nothleidenden ſeitens der reicheren Klöſter 
und Kirchen durch Geld und Speiſe zu unter⸗ 
ſtützen. In den Gouvernements und Kreis⸗ 
ſtädten ſind Komitees zu der Annahme 
und Vertheilung der freiwilligen Gaben einzu⸗ 
ſetzen. Außerdem iſt ſpezielle Anordnung ges 
troffen wegen der Sammlung von Spenden für 
die Lehrer und Schüler der orthodoxen Geiſt⸗ 
lichkeit unterſtehenden Kirchenpfarr⸗ und Leſe⸗ 
ſchulen in den von der Mißernte heimgeſuchten 
Gouvernements. 
Konſtantinopel, 6. September. Man 
ſchreibt dem „Berl. Tagebl.“ von hier: Sonder⸗ 
bare Nachrichten liegen über den bei Saloniki 
von Räubern gefangenen Italiener Solini vor. 
Es ſoll die Behaupkung aufgetaucht ſein, daß 
Solini mit den Räubern im Einverſtändniß 
handelte, worauf die türkiſche Regierung den 
Befehl gegeben hätte, die Räuber ohne Rück⸗ 


ſicht auf die Sicherheit des Gefangenen zu ver⸗ 


folgen. Aber die öſterreichiſche Regierung ſolle 
für Solini eingetreten fein, da er Angeſtellter 
Ueber den 


dem „Figaro“ gemeldet, daß er von der erſten 
Bande an eine zweite verkauft worden ſei, die 
dann mit ſeiner Auslöſung ein vorzügliches 
Geſchäft gemacht habe. 
Konſtantinopel. 6. September. In 
einer hieſigen offiziöſen Meldung wird nachträg⸗ 
lich hervorgehoben, daßn ach den Beſtimmungen 


des neuen zwiſchen der Pforte und Rußland 


getroffenen Uebereinkommens wegen Regelung 
der Durchfahrt der Schiffe der freiwilligen ruſ⸗ 
ſiſchen Kreuzerflotte 
dieſe Schiffe blos in dem Falle, wenn ſie aus 
dem Kriegsdienſte vollſtändig entlaſſene Soldaten 
nach der Heimath befördern, von der Pflicht 
der vorhergängigen Anzeige an die Pforte ent⸗ 
bunden ſind, während in allen anderen Fällen 


zur Geſtattung der Durchfahrt eine ſpezielle 


Erlaubniß erforderlich iſt. je: 
Rom, 5. September. Eine Nachricht des 
„Capitan Fracaſſa“ über eine ernſtere Erkrankung 
N 


kauften und neue feilboten, denn auch ſie ſetzen 
aus den bunteſten Flicken die verlockenſten Ballet⸗ 
koſtüme zuſammen. Ach! auch der Bühnen⸗ 
parnaß hat einen Mühlendamm, der herunter⸗ 
geriſſen zu werden verdient. 

Ein mildes Menſchengemüth darf zwar nicht 
zu ſolchen Thaten aufreizen in einer Zeit, wo 
ohnedies ſchon Haß und Kampf ringsum das 
Volk in Athem hält. Die Hungrigen wüthen 


gegen die Kornzölle, von denen die Regierung 


ſo wenig Aufhebens macht. Die Franzoſen 
gehen ins Waſſer vor Aerger darüber, daß der 
Dreibund zugleich ein Treubund iſt. Die So⸗ 
zialdemokraten wollen ſich gegenſeitig aus ihrer 
Partei hinausdrängen, — und der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter mag den zähen Vorkämpfer 
des Zonentarifs, Engel, zum Teufel wünſchen. 
Aber hoffentlich bleibt Alles beim Alten! 
Die Kornpreiſe mögen ſich nur hübſch hoch 
halten, damit wir neben dem Caprivibrod, 
womit jetzt die Armee an Stelle des Kommiß⸗ 
brodes ernährt wird, auch noch caprivilegirten 
Pumpernickel bekommen, der ſich durch die 
Weißheit ſeines Mehles ebenſo auszeichnet, wie 
die Regierung durch die Weisheit ihrer Steuer⸗ 
politik. Leute, die auf Roggenbrod Appetit 


haben, mögen auf das Brod ſo lange warten, 


bis es ſchwarz wird. Das wäre eine einfache 
Agrarierlöſung dieſer verwickelten Frage. — 
Auch für den Dreibund wünſchen wir gar keine 
Neuerung. Die Franzoſen ſollen getroſt ihre 
Verbrüderung mit den Koſaken weiterführen. 
Dieſe Dioskuren des politiſchen Himmels blenden 
uns nicht. Vielleicht rufen die Pariſer eines 
ſchönen Tages den Zaren zum Präſidenten der 
Republik aus, und Carnot wird dann ruffiſcher 
Polizeiminiſter und leitet die Transporte 
der Verbannten nach Sibirien. — Was die 
Sozialdemokraten betrifft, ſo können wir 
ruhig zuſehen, wie ſie ſich gegenſeitig in den 
Haaren liegen. Wenn es ihnen nicht gelingt, 


den Zukunfteſtaat bei den Haaren herbeizuziehen, 


ſo werden ſie ihn wohl überhaupt nicht zu 
Stande bringen. — Auch für neue Fahrpreis⸗ 


Ermäßigungen auf der Eiſenbahn können wir 


uns nicht ohne Weiteres begeiſtern. Soll denn 
den armen Eiſenbahnbetriebs ⸗ Direktoren das 
Leben noch ſaurer gemacht werden? Je billiger 


die Fahrkarten ſind, deſto größer wird die Reiſe⸗ 


luſt, und die Herren am grünen Tiſch wiſſen 
ohnehin ſchon nicht mehr, wie ſie den Verkehr 
des Publikums bewältigen ſollen. In dem Be⸗ 


Einer 
heutigen Bekanntmachung zufolge ergreift die 
orthodoxe Geiſtlichkeit die Initiative zur Ver⸗ 
anſtaltung von Sammlungen für die Noth⸗ 
leidenden in den von der Mißernte heimge⸗ 
Der hieſige 


dem Spitznamen 


durch die Dardanellen, 


nach Berlin über. 


weile Mobilifirung eines Armeekorps, für ent⸗ 
ſchieden unrichtig. 

New⸗York, 5. September. Offizielle 
Nachrichten beſtätigen die Meldung über aber⸗ 
malige Ruheſtörungen in China. Zwei Nonnen 
und ein belgiſcher Prieſter ſind getödtet 

New⸗York, 6. September. Wie vers 
lautet, hat der Staatsſekretär der Vereinigten 
Staaten, Blaine, dem amerikaniſchen Geſandten 
in Santiago, Egan, mitgetheilt, daß die Union 
die Kongreßregierung anerkenne. Die Regie⸗ 
rungen von Peru und Braſilien haben die 
Kongreßjunta zu dem errungenen Siege und zu 
der nunmehr zu erwartenden Wiederherſtellung 
des Friedens beglückwünſcht. Die Junta hat 
ein Dekret publizirt, durch welches die während 
des Bürgerkrieges emittirten Bankbillets lega⸗ 
liſirt werden. Zur Deckung der fraglichen 
Billete werden dem Vernehmen nach die Depots 
konfiszirt werden, welche von Balmaceda und 
den Beamten der Balmaceda'ſchen Regierung 
bei den Banken hinterlegt worden ſind. 
En 
Provinfielles. 


Aus der Kulmer Niederung, 5. Sep⸗ 
tember. Am 3. September Nachmittags 2 Uhr 
brannten die Gebände des Beſitzers Friedrich 
Finger in Oberausmaaß ab. Der ganze Ein⸗ 
ſchnitt, einige Kälber, 10 Schweine und das 
meiſte Mobiliar iſt vernichtet. — Der unter 
Plümrus bekannte Bettel⸗ 
muſikant aus Weisheide, Kreis Graudenz, i 
verhaftet und ſoll geſtändig ſein, das Feuer ab⸗ 
ſichtlich angelegt zu haben, weil er eine milde 
Gabe nicht erhielt. Finger und Frau waren 
verreiſt. 

Krone a. d. Brahe, 4. September. Das 
4. Ulanen⸗Regiment aus Thorn rückte heute 
hier ein und nahm in der Stadt und in der 
Umgegend Quartier. Das Regiment befindet 
ſich auf dem Marſche nach dem Manövergelände 
und begiebt ſich morgen nach Monkowarks, wo 
ein Ruhetag gehalten wird. — Die Obſtzufuhren 
zu den Wochenmärkten ſind in dieſem Jahre 
ganz bedeutend. Die Preiſe ſind deshalb auch 
ſehr niedrig. Es koſtet eine Metze Kochäpfel 
10, gute Eßäpfel 15 — 30, Birnen 15 bis 
35 Pfg., Pflaumen pr. Liter 15 — 25 Pfg. 

Löbau, 6. September. Herr Rechtsan⸗ 


walt Schülke hierſelbſt iſt in der Liſte der bei 


dem Landgericht Thorn zugelaſſenen Rechtsan⸗ 
wälte gelöſcht worden. — Herr Sch, ſiedelt 


ſtreben noch neuen Erleichterungen kommen ſie 
auf die genialſten Gedanken. Da haben ſie 
z. B. nach dem Grunewald und nach Potsdam, 
wohin ſich allſonntäglich ungezählte Tauſende 
großſtädtiſcher Ausflügler begeben, einige neue 


Geleiſe gelegt und einzig dafür ſogar neue 


Bahnhöfe gebaut, deren einer bereits zu Anfang 
dieſes Sommers dem Verkehr übergeben wurde, 
während die Eröffnung der anderen bevorſteht. 
Der neue „Ringbahnhof“ iſt aber kaum ſeiner 
Beſtimmung zugeführt worden, als ſich auch 
ſchon herausſtellte, daß er nicht annähernd im 
Stande ſei, die Maſſen des Sonntags⸗Publikums 
aufzunehmen. Was that nun die erleuchtete 
Eiſenbahnverwaltung in ihren oft unerforſchlichen 
Abſichten? Sie ſperrte zunächſt den Bahnſteig 
(zu deutſch: Perron) ab, ließ dann als der Zu⸗ 
drang ſich nicht verminderte, die Schalter des 
Fahrkarten⸗Verkaufs ſchließen, und als Alles 
nichts half, die Leute vom Reiſen abzuſchrecken, 
machte ſie überhaupt die Bude zu, und der 
Ringbahnhof lag ſtundenlang ſo abgeſchloſſen 
da, wie die preußiſche Grenze für das ruſſiſche 
Getreide. je 9 
Das Mittel dürfte ſich vieleicht zur Nach⸗ 
ahmung empfehlen, man könnte die Bahnhöfe 
überall und immer, wenn der Verkehr zu toll 
wird, einfach ſchließen. Dadurch erſpart die 
Bahnverwaltung ein Heer von Beamten, der 
Wagenpark wird nicht abgenutzt, und ſelbſt die 
geflickteſten Schienen werden geſchont. Und auch 
die reiſeluſtigen Verſchwender ſparen ihr Geld 
für Steuern und ſonſtige Lebensbedürfniſſe 
Wäre das nicht zweckmäßig? 
Der Berliner fährt überhaupt zu viel 
Selbſt die Pferdebahndirektion hat das ſchon 
herausgefunden und hat die neu eingeſtellten 
Wagen ſämmtlich größer bauen laſſen, als die 
bisher verwendeten. Es ſind große, zwölfreihige, 
an den Seiten offene Fahrzeuge, die den Fahr⸗ 
gaſt die friſche Frühlingsluft ſchöpfen laſſen, 
die jetzt durch die Straßen Berlins weht. Bis⸗ 
her waren die neuen Wagen recht unpraktiſch, 
denn ſo lange die Hundstagskälte durch die 
Häuſerreihen fegte, boten die zur Seite herab⸗ 
gelaſſenen Gardinen nur mangelhaften Schutz 
gegen Regen und Unwetter. Jetzt aber erfreuen 


ſich die offenen Pferdebahnwagen der größten 


Beliebtheit, denn — das iſt unſere Berliner 
September⸗Neuigkeit: endlich, endlich ſcheint es 
Frühling zu werden! 


— — 


beſchloſſen worden. 


den Straßen angebracht, die voraus ſichtlich Se. 


Großer Laden 


Zielke, Coppernikusſtraße. 


kleiner Laden mit 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
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Bahnhofe und in den Anlagen, woſelbſt ſie 
chieſige Hilfskomitee geht jetzt ernſtlich mit dem 


Mittel dazu ſind ſchon vorhanden. 


die Arbeiten für eine im Ausſtand ſtehende 


iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


kaufen. 


Das Grundſtück 


zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 


Marienburg, 4. September. Eine 
große Anzahl von Theilnehmern am deutſchen 
Katholikentage, wohl gegen 400 Perſonen, da⸗ 
runter viele Reichstagsabgeordnete, trafen heute 
mittels Sonderzuges hier ein und wurden von 
der katholiſchen Geiſtlichkeit und einer Anzahl 
angeſehener Bürger empfangen. Nach einem 
auf dem Bahnhofe eingenommenen Frühſtück 
erfolgte gruppenweiſe die Beſichtigung des 
Schloſſes und der Stadt. Das Diner wurde 
in einigen großen Reſtaurationslokalen einge⸗ 
nommen und dann mit den verſchiedenen fahr⸗ 
planmäßigen Zügen die Reiſe in die Heimath 
angetreten. 

Elbing, 6. September. Durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 16. Auguſt d. J. iſt die Wahl des 
Herrn Stadtraths Dr. Contag in Inſterburg 
zum zweiten Bürgermeiſter und Syndikus der 
Stadt Elbing für die Amtsdauer von 12 Jahren 
beſtätigt worden. 

Pillkallen, 4. September. Ein in unſerer 
Gegend ſonſt ſeltener Fiſchräuber, der Hauben⸗ 
taucher hat ſich hier angeſiedelt und in einigen 
Jahren derart vermehrt, daß er bereits nach 
Hunderten zählt. Da man dem Vogel ſeiner 
Seltenheit wegen anfänglich die größte Schonung 
angedeihen ließ, iſt man nun außer Stande, 
des unſerer Fiſchzucht ſo nachtheiligen Räubers 
Herr zu werden. Infolge der Unzugänglichkeit 
des Geländes wurden trotz der eigens zu ſeiner 
Vertilgung veranſtalteten Jagden nur wenige 
erlegt. 
Eydtkuhnen, 6. September. Nachdem 
die Zahl der israelitiſchen Auswanderer aus 
Rußland in der zweiten Hälfte des Auguſt ſich 
vermindert hatte, iſt dieſelbe in den letzten 
Tagen wieder erheblich geſtiegen, ſpeziell war 
ſie geſtern eine ganz bedeutende. Man fand 
heute früh noch eine Familie, welche geſtern 
Abend 9 Uhr nicht mitfahren konnten, auf dem 
mit kleinen Kindern übernachtet hatten. Das 
Bau von Baracken zur Unterbringung dieſer 
Leute vor, auch hat die königliche Oſtbahnver⸗ 
waltung das dazu erforderliche Terrain herge⸗ 
geben. Es ſollen dieſe Baracken mit beſonderen 
Abtheilungen für Männer und Frauen und 
einem Bureau verſeh en errichtet werden. Die 


Gratz, R.⸗B. Poſen, 5. September. Das 
hier aus freiwilligen Gaben und Mitteln der 
Stadt errichtete Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurde 
vorgeſtern feierlich eingeweiht. Auf einem 
Ziegelunterbau erhebt ſich etwa eine drei Meter 
hohe Säule aus rothem ſchwediſchen Granit, 
welche eine Bronzekoloſſalbüſte Kaiſer Wilhelm I. 
trägt. 

Landsberg a. W., 6. September. Der 
Bankier Hermann Pick, welcher ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat, wodurch eine große Anzahl von 
Perſonen ihre Erſparniſſe verloren haben, iſt 
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
haftet worden. 

Haynau, 6. September. In der hieſigen 
Thomasſchen Handſchuhfabrik iſt 56 Arbeitern 
gekündigt worden, weil ſie ſich geweigert hatten, 


Fabrik in Friedrichshagen auszuführen. Ferner 
iſt die Fortdauer des Handſchuhmacherſtreiks 
in Liegnitz nach reſultatloſen Verhandlungen 


— En 
Lokales. 
Thorn, den 7. September. 


— [Aus Anlaß der Ankunft des 
Prinzen Albrecht von Preußen] 
hat unſere Stadt ein Feſtkleid angelegt. Reicher 
Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck ſind in allen 


demjenigen, der nach⸗ 
zuweiſen im Stande 


300 Mark 


die haltbarſten und daher billigſten find, 


f a Hiller, ehe 
Ein Grundſtüc, 


zum Bau eines größeren Wohnhanſes 
geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
Mtr. Flächenraum, 15 Meter Front- 
breite, 25 Meter Tiefe, iſt zu ver · 
Näheres in der Exped. dieſ. 
eitung sub Nr. 375 L. S. 


miethen. 


ezun (Waldau) Nr. 66 wollen 
wir unter vortheilhaften 
f f e etwa 180 Morgen] ſtraße 68. 
groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 
—.— und eignet ſich ſehr gut zur 
Parzellirung. f 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. ee Haftpflicht. 
Eine Schankwirthſchaft 
mit 14 Morgen Land, 37, Melle von der 
Stadt, in günſtiger Geſchäftslage, iſt vom 
1. October unter günſtigen Bedingungen 


edingungen ver ⸗ 


erf. 


erfragen bei Gebr. Casper, Thorn. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


bringt über unſern Heimathſtrom auf Böten 


Grün ſinnig geſchmückt ſind. Nach Gewinden 
war eine ſo große Nachfrage, daß derſelben 
unmöglich genügt werden konnte. 
über den hohen Beſuch macht ſich in allen 
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
Weiſe 
ſtreiches wird heute Abend der Neuſt. Markt 
elektriſch beleuchtet werden, viele Häuſer werden 
Abends illuminirt ſein, auch das Rathaus und 
einige Straßenübergänge werden durch beſondere 
Gasflammen erhellt ſein. — Der Prinz trifft 
517 mit der Weichſelſtädtebahn auf dem Stadt: 
bahnhofe ein und fährt von dort nach der 
88 ke 
während ſein Gefolge im Hotel „Schwarzer 
ire a 22 


Hoheit, Prinz Albrecht von Preußen morgen 
Dienſtag früh 8 Uhr auf dem Liſſomitzer Felde 
abhält, ſtellt das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
vom Stadtbahnhof aus früh 
Sonderzug nach dem Paradefelde. 
50 Pf., die Preiſe für die Tribünenplätze ſind 
ermäßigt, 
Stehplatz 1 Mk. 


Virchow! hat geſtern in unſerem Ort ge⸗ 
weilt und unſer Muſeum und unſer Archiv 
in Augenſchein genommen. 
der Herr Geheimrath in Begleitung mehrerer 
hieſiger Familien einen Ausflug nach der Zie⸗ 
gelei unternommen. 
Geheimrath im Hotel „Drei⸗Kronen“. 


geſtern im Wäldchen hinter der Ziegelei das 
Sedanfeſt und in Verbindung mit dieſem ſein 
Stiftungsfeſt. 
der Kulmer Esplanade durch die Stadt nach 
dem Feſtplatze bewegt, nahmen außer dem Vor⸗ 
ſtande und den Mitgliedern des Vereins, die 
recht zahlreich erſchienen waren, noch theil Mit⸗ 
glieder des Landwehrvereins und des Orts⸗ 
vereins der Tiſchler. Auf dem Feſtplatze 
angekommen, hielt der Kommandeur des Krieger⸗ 
vereins, Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawadda, 
die Feſtrede. In kernigen Worten wies Redner 
auf die Bedeutung der Sedanfeier hin, die da 
ſei eine Erinnerung an die Großthaten der 
Armee, eine Gedächtnißfeier an die Todten und 
eine Ermahnung an die Jugend es den Vätern 
immer gleich zu thun. 
habe der Kriegerverein die Sedanfeier mit 
ſeinem Stiftungsfeſt vereinigt, alte und junge 
Soldaten, 
gängliche 
Herrn. 
Herr lebe 
Nachdem die Nationalhymne geſungen, löſte ſich 
der Feſtzug auf und bald entwickelte ſich wie 
in jedem Jahre ein wirkliches Volksfeſt, das erſt 
ſein Ende erreichte, als der Zug ſeinen Rückmarſch 
nach der Stadt antrat. 
der Zug paſſirte, waren vielfach mit Fahnen 
geſchmückt, 
wurden die Krieger begrüßt. Das Wetter war 
günſtig. 


ein] hat am vergangenen Sonnabend Abend 


Eine Wohnung, 3—4 Zimmer nebſt 

Zubehör, in der 

Einh. Offerten mit Preisangabe unter 
G. in die Exped. dieſ Zeitun 


Familienwohnungen 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 0 

1 Wohnung von 4 Zimmern mebit Zubeh., 
ſowie eine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
verm. Kleinowaki, Thalſtr. 21, nah d. Pferdebahn. 


Eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 


G Wohnungen mit 
leitung zu vermiethen dür 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138, 
ung, 3 Zimmer, für 260 Mk. zu 
bei Julius Dahmer, Eliſabethſtr. 
ine Wohnung 
allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
für 375 Mk. die 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
E meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


8 
8. 


I Eleine Wohnung zu berm, Eliſabethſtr. 87. 


im Waldhäuschen ein Sommervergnügen ver⸗ 
anſtaltet, das alle Theilnehmer in hohem 
Maße befriedigt hat. 

—[Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung.] 
Für die am 26. d. Mts. in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule ſtattfindende Gau⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung für den ſüdlichen Theil Weſt⸗ 
preußens iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
1. Begrüßung und Wahl des Vorſtandes. 2. 
Vortrag über die Lehrerbildung. 3. Referat 
über die Entwickelung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. 4. Referat über 
den neuen Peſtalozzi⸗Verein. 5. Gemeinſamer 
Spaziergang nach dem Wiener Kaffee⸗Mocker; 
dort muſikaliſche Unterhaltung nebſt Tanz, 
wozu auch die Damen und Angehörige der 
Kollegen willkommen ſind. — Der Beginn der 
Verſammlung iſt mit Rückſicht auf die aus⸗ 
wärtigen Theilnehmer auf 1 Uhr Mittags feſt⸗ 
geſetzt. Beim Eintreffen der Mittagszüge 
werden Kollegen auf dem Stadtbahnhofe zum 
Empfange anweſend ſein. 

—[Ritter's Liliputaner Theater] 
trifft hier ein. Die Eröffnungsvorſtellung findet 
morgen Dienſtag, Nachm. 6 Uhr ſtatt. Der 
kleinen Künſtlerſchaar geht ein guter Ruf vor⸗ 
aus. 

[Gefunden!] Sonnabend Abend eine 
Broſche mit 3 Steinchen auf dem altſt. Markt 
unfern der Wurſtfabrik von Herrn Scheda. 
Eigenthümer wollen ſich melden bei Simon 
Faibuſch, Breiteſtraße 446/47 Hof eine Treppe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
13 Perſonen, lüderliche, trunkene. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt weiter, heutiger Waſſerſtand 0,70 
Mtr. Auf der Bergfahrt ſind eingetroffen, die 
Dampfer „Montwy“ und „Fortuna“. 

Podgorz, 6. September. Die Vorberei⸗ 
tungen für das heutige Feſt des Wohlthätigkeits⸗ 
vereins, das in Schlüſſelmühle ſtattgefunden, 
waren gut getroffen, wir wollen hoffen, daß 
dem rührigen Verein ein nicht unerheblicher 
Ueberſchuß aus dieſem Feſte zufließen wird. 


— —— RER eg nennen 
Kleine Chronik. 


Koburg, 4. September. Ein Opfer des Kon⸗ 
kurſes der Firma Joh. Simons Söhne iſt eine 31⸗ 
jährige Profeſſorswittwe geworden, welche mit 18 000 
Mark betheiligt war. Die Aufregung darüber machte 
fie irrſinnig; fie wurde in die Irrenanſtalt zu Hild⸗ 
burghauſen überführt. 

——— eu] 
Gemeinnütziges. 5 


Die Heilung der Bleichſucht, iſt viel leichter 
durch die Küche, d. h. durch eine ſorgſam gewählte 
Diät zu erreichen, als man anzunehmen geneigt iſt. 
Allerdings lag bisher das größte Hinderniß für eine 
rationelle Ernährung in der dieſem Leiden eigen⸗ 
thümlichen Apetitloſigkeit, die ſich häufig ſogar zum 
Widerwillen gegen alle nahrhaften Speiſen, wie 
Fleiſch, Milch. Eier ꝛc. ſteigerte. Und doch wäre es 
zwecklos durch pikante Zubereitung eine Speiſeauf⸗ 
nahme zu erzwingen, da der geſchwächte Magen gar 
nicht mehr die zur Verdaunng nöthigen Säfte ab⸗ 
ſondert. Hier muß den Kranken eine möglichſt con 
centrirte und doch leicht lösliche Nahrung gereicht 
werden, die ohne Anſtrengung des Magens direkt in 
den Säfteſtrom des Körpers überführt wird. Dieſen 
Anforderungen entſpricht in hervorragender Weiſe 
Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das gern geuoſſen wird 
und in kurzer Zeit feine belebende und ſtärkende Wir ⸗ 
kung äußert. 


Handels-Nachrichten. 


Den neuen Staffeltarif für Getreide und Mehl 
fabritate, welchen die preußiſchen Staatseiſenbahnen 
am 1. September einführten, haben nunmehr auch 
noch folgende Bahnen angenommen: Die Mecklen⸗ 
burgiſche Südbahn, Werrabahn (ohne Kilometerzu⸗ 
ſchläge), Kerkerbachbahn, Georgs⸗Marien⸗Hütten⸗Eiſen⸗ 
bahn (mit Station Georgs⸗Marienhütte), Stendal 
Tangermünder, Halberſtadt⸗Blankenburger (mit be⸗ 


Königl. Hoheit, der Paladin des Kaiſers, 
paſſiren wird. Viele Schaufenſter find finnig 
geſchmückt und noch immer ſind rührige Hände 
bemüht an der Verſchönung der Häuſer und 
Straßen. Schon treten die Schulen, die Ge⸗ 
werke, die Vereine an, um den ihnen ange⸗ 
wieſenen Platz in den Straßen, die der Prinz 
bei ſeiner Fahrt nach der Kommandantur 
benutzen wird, einzunehmen. Der Ankerverein 


unfern des Brückenthors Guirlanden an, kurz 
oberhalb dieſer hat der Schifferverein große 
Fahrzeuge verankert, die mit Flaggen und mit 


Große Freude 


ſichtlicher 
Zapfen⸗ 


in 


bemerkbar. Während des 


wo er Wohnung nimmt, 


— [Zur Parade,] welche Se. Königl. 


7 Uhr einen 
Fahrpreis 
nummerirter Platz koſtet 2 Mk., 


— [Geheimrath Profeſſor Dr. 
Nachmittags hat 


Abgeſtiegen war der Herr 


— [Der Kriegervereinj beging 


An dem Feſtzuge, der ſich von 


In dieſem Sinne 


aufs Neue unver⸗ 
Kaiſer und 
Kaiſer und 
immer hoch.“ 


ſie geloben 
Treue unſerm 
„Unſer Allergnädigſter 
hoch, hoch und 


Die Straßen, welche 
auch durch bengaliſche Flammen 


— [Der Thorner Beamtenver⸗ 


Kleine Wohn. z. v. Bromb. Vorſt. 1. L. 88. Otto. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 3. Etage 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ.! Treppe. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23) 
Sch inte 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen Nahe 
S. Simon. 
ſohnung, Stube, Kab. Küche, vom 1.Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 416, | / 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. S0. 5 


5 mung, 4 Zimmer, Küche, Keller und 
189 zu verm. rſtr. 166. 


2 Wohnungen vom 1. clober zu ver · 
miethen. H. Rausch, Gerechteſtr. 129/30. 


vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


ohnung und eine 


Hermann Dann. 


rückenſtraße od. Nähe 


erbeten. 


ie von 
habt 


Fu 


— 


der. I, 
E r 1 * 
Anker -Cichorien ist der beste. ge die Erbedition dieſer 


Banne „46/47 iſt die I. Etage: 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be» 
wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


win. 
ſſer⸗ 


‚Louis 


1 freundl. möbl. 
mit auch ohne Be 
vom 1. October zu ve 

unkerſtraßen . 7 


. u 0 nungen, 
je 3 immer, Rab, 419 u. finmit, Bubeh, e 
3 ſd 1 u. reppen hoch, vom 1. r. zu der 
age. vermiethel mieihen Maueriir, N. 395. W. Mochle. 
ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
} 80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz. Culmerſtraße 336. 


225. . FL RR 

1 „ Ta „Concordia“ ſind in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu zvermiethen. 


vo 


Thorner Dampfmüble 


Te far e 

ſind ver 

N ER, 
öblirtes Zimmer und Ka 

Oetbr. Al 


Maurermeiſter Soppart. 


Eine Wohnung, 
Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an tuhige Miether zu verm. W. Landeker. 
Eine kl. Wohnung für 42 Thaler 
iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 
Ali übt. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
ine Wohnung v. 2 Jim. m. geräum. Zubeh 
Eu dnn e et al Mace 
j ern J. Schwerin inne 
e Parterrewohnung Seg · 
erſtraſte Nr. 137 iſt vom 1. Ok. 
tober zu ee nen 


che fofort ein gut möblirtes 
iche Zimmer. Offerten unter F. G. 
ieſer Zeitung. 


köſtigung, vom 15. od. 


renovirt, ſchönſte 
rt zu vermiethen 
r Markt 304. 


zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


Anker Ciehorien ist der beste. 
1 große Wohnung, evt, a. geih., Brückenſtr. 19 


5. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


ſonderen Zuſchlägen), Arnſtadt.Ichtershauſener, Hohen⸗ 

ebra-Ebelebener, Ilmenau-Groß⸗Breitenbacher, Rühlaer, 

Weimar⸗Blankenhainer Eiſenbahn. Die letzten fünf⸗ 

Bahnen mit Kilometerzuſchlägen). 

Zur Schweineeinfuhr aus Rußland wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Kattowitz gemeldet: Eine gemein⸗ 
ſame Unterſuchung der einzuführenden Schweine er⸗ 
folgt fortan zweimal wöchentlich durch ruſſiſche und 
preußiſche Thierärzte in Sosnowice und Modrzeow. 
Die Unterſuchung der Schweine in den preußiſchen 
Grenzkreiſen iſt aufgehoben worden. 

— — — — — —— — — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 7. September ſind eingegangen: Schmidt von 

H. Moritz Domanowo, an Ordre Danzig 5 Traften 


3751 kief. Schwellen, 8586 kief. Mauerlatten, 2289 
kief. Sleeper. 


— — ——äẽt 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. September. 


Jonds befeſtigt. 5 9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 212,50 214,50 
Warſchau 8 Tage 21195] 213,50 
Deutſche Reichsanleihe 3/1 % . 98,00) 88,00 
Pr. 4% Conſolss 195,20] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%, .. 66,60] 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,60] 64,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94,30 94.40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 172,70] 172,20 

Oeſterr. Creditaktien 150,40 150,10 

Oeſterr. Banknoten 3 173.55 173,60 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 232 00 234,60 

Oktbr.⸗Novbr. 228,50) 229,00 
Loco in New⸗Pork 1d 14 

6¼ J 6%¼ o 6 

Roggen: loco 237.00 239 00 

Septbr.⸗Oklbr. 238,25] 240,50 

Oktbr.⸗Novbr. 235,00 257,00 

Novbr.⸗Dezbr. 232,00 234,50 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,70 62.20 

April⸗Mai 62,40 62,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 55 20] 55,2 

Sept. 70 er 55.90] 53,70 

Sept.⸗Okt. 70er 49 80 50,30 


Wechſel⸗Diskont 4%8; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½½% für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 51,00 „ —.— „ —.— , 


September F —.— — 
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| Verfälſchte ſchwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 


ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 


nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
tücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— ——— . —— ñͥꝗ ͤ1Z2—ä) 

Kaufleute, Magaziner, Verkäufer, 
überhaupt alle, deren Beſchäftigung ein öfteres 
Waſchen der Hände u. ſ. w. erfordert, ſchützen ſich 
am ſicherſten gegen die Nachtheile, die der Wechſel 
von Näſſe und Kälte bedingt, wenn ſie ſich beim Waſchen 
einer gänzlich ſchärfefreien Seife bedienen wie z. B. 
der vorzüglichen Doerings Seife mit der 
Eule. Dieſe reinigt ſehr, greift die Haut nicht an, 
entzieht ihr nicht das Fett und verhindert ſomit das 
Aufſpringen und Röthen derſelben. Dieſe Vorſicht iſt 
um fo dringender anzurathen, als einerſeits aufge 
ſprungene Haut der fruchtbare Boden zu Infections⸗ 
krankheiten iſt und andererſeits Doerings Seife 
mit der Eule, obſchon die beſte Seife der Welt, 
nur 40 Pfg koſtet. Es würde der tägliche Verbrauch 
nicht einmal 1 Pfennig betragen. u haben 
in Thorn bei Anders & Comp., Brückenſtraße, 
Ant. Koczwara, Drog. und Parf. Ad. Majer, 
Breiteſtr.; Vietoria-Droguerie, Bromberg. 

Engros-Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. J H. vorn bill. J D. Schillerſt. 417. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. v. uchmacherſtr. 174, 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, 11. 
Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
| Bäckerſtraße 225. 
Ef gut möbl. Zimmer ift billig von fofort 
zu bermiethen Gerechteſtr. 123, II, vorn. 


Geſchuͤfts⸗Keller 
vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 
Eine Remiſe, parterte gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
illexſtraße 443 ſſt der Geſchũ eller 
von uns, verm. Zuerfr. bei S. Simon. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. ; 
ßes Klei Sopha und 


72 . 
1 e > billig zu verkaufen. 
S. Weinbaum, Mlaſtadt. Markt 28. 
chorien: ist 


3. 


eil. 


Apferd. Gasmotor, 


het fofortFaft neu, billig zu verkaufen. Offerten 
unter H. K. 114 in d. Exped dieſ. Zeitung. 


1 moßl., Sim mer mit Penſſon Tofort zu 
vermiethen Fiſcherei 129 b. 


I möbl, Jim. gu verm. Schlllerſtr. 410, Il. 


N 
Anläßlich des Beſuches 


. Nöniglchen Hoheit des Prinzen Albrecht 


‚von Preussen, 
Prinzregent von Braunſchweig 


A findet am 
Dienftag, den 8. September auf dem Liſſomitzer Felde eine 


große Parade und Manöber 


eon Seim der Gba. e If der dla FAR 5 
on Seiten der Königl. Kommandantur iſt der Pla ür das Publi Fuhr⸗ 
werke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, wohl aber der Bau Fr kum, Fuh 


großen Tribüne 7 


at 
bi Kür 


geftattet. Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten 


einen freien Ueberblick über das gude 
Paradefeld. 


Das Königliche EiſenbahnBetriebsamt hat für 


Dienſtag, 8. September, früh 7 Uhr 


vom Stadtbahnhof aus einen 


Hztrazug 


(Fahrpreis 50 Pf.) nach dem Paradefelde zur Verfügung geſtellt, um eine allgemeinere 
Betheiligung zu ermöglichen. 
Die Preiſe der Plätze auf der Tribüne find in Folge deſſen ermäßigt 
und koſtet der ß 
Nummerirte Platt 2 Mark. 


Stehplaa zz 1 ff) 
Walter Lambeck. 


Z ya ka adaaäge WEHRT EEE Eee 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
dr Schillerſtraße 110. Mg Schützengarien. 
Miethsfrau Baum. Dienſtag, den 8. September er.: 


Gesellschaftsspiel ! | Großes Militär⸗Contert 


Das von mir eingerichtete Geſellſchafts. von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
Anti v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 5 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
a Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Schützengarten. 


ara eee 


Geſtern Abend 10 Uhr verſtarb nach 
langem Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Frau 


Auguste Beyer, 


geb. Müller, 
im Alter von 32 Jahren. 
Dieſes zeigen tief betrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 7. September 1891. 
Friedrich Beyer nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brückenſtraße Nr. 11 aus, auf dem 
altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


RS RN) 
Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 9. Septbr. 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 


ur gefälligen Beachtung! 


eranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 


Kellereien fir rangönice, Nheins Im) Ungar⸗Weine, 
owie für ſämmtliche in- und ausländiſche 
Tiqueure, Rum, Cognac und Arrar 
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu 


genügen. 
Der Einzel Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren ⸗Geſchäft, Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt Nr. 162. 
Oskar Drawert. 
CCC ͤ bd REISEN STE TREE EA SETS TRETRERERNEFTLREN 
Gewinne: U 


13. Marienburger 1 Landauer mit 4 Pferden. 


2 1 Kutschir-Phabton mit 4 Pferden. 
4 1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden. 
1 Tandem mit 2 Pferden. 
Ziehung am 16. September 1891. 1 Coupé mit 1 Pferde. 


Hauptgewinne: 1 Parkwagen mit 2 Ponies. 


7 complett bespannte Equipagen. 7 Equipagen, complett bespannt zum 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., Abfah 
auch gegen Briefmarken empfiehlt 


* 
Garl Heintze 10 Gewinne u 100 M. = 1000 M. 
9 20 Gewinne à 50 M. = 1000 M. 
Bankgeschäft, Berlin, W., 500 silberne Dreikaiser-Münzen, 


Unter den Linden 3. 0 ausserdem: 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 1790 Gewinne im Werth v. 14 175 M. 


7 und Gewinnliste beizufügen. 24100 Gew. i. Gesammtw. v. 84875 M. 


E Breitdreſchmaſchinen a 
für Göpel- und Maſchinenbetrieb. 
Ein-, Zweispännige u. Handdreschmaschinen 


mit Schlagleiften und Stiften-Syitem. 
Göpel für 1, 2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 


8 it ſchärfbaren St ialitä 
achrotmühlen f ee eee e 
Häckselmaschinen für Hand- und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 

5 : Grünfutterſchneiden. 

Einfache, Zwei⸗ und Dreitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. 
Zwei, Drei⸗ und Vierſchaarige Pflüge. 
Stahlrajol-, Tiefeultur-, Wende-, Camenzer- 
Häufelpflüge u. Rübenjäter. 

Bedford- und Wieſeneggen und alle jonftigen Geräthe. 


Hof⸗ und Jauchepumpen. 
Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Inhalt. 


Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 
ſind ſtets vorräthig. 


Maſchinen⸗, Ban und feuerfeſten Guß zu Feuerungs-Aulagen. 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


Tagesordnung: 

1. Betr. die Wahl des Stadt⸗Kämmerers 
(beſoldeten Stadtraths). 

2. Betr. die Superreviſion der Rechnung 
über den Bau der Uferbahn. 

3. Betr. ein Geſuch um Freiſchule für 
eine das Lehrerinnen ⸗Seminar beſuchende 
Lehrer⸗Tochter. 

4. Betr. anderweite Feſtſetzung der Ent⸗ 
ſchädigung an den Schuldiener Doſt 
für Uebernahme der bisher von einem 
beſonderen Hilfsſchuldiener verſehenen 

3 Geſchäfte. 

5. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Bromb. Vorſtadt Nr. 71 mit 26 000 Mk. 

6. Betr. desgl. des Grundſtücks Stroh⸗ 
bandſtraße Nr. 21 mit vorläufig 
10000 Mk. 

7. Betr. die Ausübung der ſtädtiſchen Jagd 
durch Herrn Oberförſter Baehr. 

8. Betr. den Etat der Forſtverwaltung 
pro 1. Oktober 1891/92. 

9. Betr. Vermiethung deszweiten (öſtlichen) 
Ladens im Artushofe. 

10. Betr. Wahl der Voreinſchätzungskom⸗ 
miſſion für die Veranlagung der Ein · 
kommenſteuer pro 1892/93 nach dem 
Geſetz vom 24. Juni 1891. 

Thorn, den 5. September 1891. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boet 


ſpiel von 10 ganzen Looſen der 
ſklaverei-Lotterie findet recht rege Be. 
theiligung und zwar aus dem Grunde, weil 
ich die dazu verwendeten 10 verſchiedenen 
Nummern von einer Perſönlichkeit habe 
ziehen laſſen, die mehrfach namhafte Ber 
träge in der Lotterie gewonnen und ſich 
ſomit als notoriſches „Glückskind“ be 


währt hat. Die Hauptbedingung zu einer Dienſtag, den 8. September er.: 
berechtigten Hoffnung auf den Hauptgewinn 


von 600 000 Mark iſt daher vorhanden. Großes Streich⸗Contert 


Antheile hierzu a 62 koſten 3 Mark. von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie Regiments 
Nr. 11. 


A e We yi 2 
Adt. arkt r. 162. Pr 

— — — Gewähltes Programm. 

Nus der L. Gelhorn ſchen Konkurs⸗ 1 4 — 3 bon Vieuxtemps 


maſſe offerire ich eine Partie 


ke. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 8. d. Mts. wird 
ein Sonderzug von Thorn Stadt nach 


e Ae ; für Violine 
u demſelben werden zur Hinfahrt einfache x * „ 8 

e Trausmiſſionen u. maſchinelle Anlagen. rothe Rheinpeine e, u on 2 ll Je W. 
von 0,7 bezw. 0,5 Mark verausgabt. zum Preiſe von Mk. 1,00 pro Flaſche. Schallinatus. 


Abfahrt von Thorn Stadt 7 uhr 5 Min. 
Vormittags. Rückfahrt findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 6. September 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdingung. 


Die Arbeiten zum Bau eines 
Beamtenwohnhauſes in Pakoſch mit 
theilweiſer Materiallieferung ſollen 
öffentlich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen nebſt Zeichnungen können im 
Geſchäftszimmer der Unterzeichneten einge. 
ſehen, Angebote gegen Erſtattung von 1 Mark 
daſelbſt bezogen werden. 

Verdingungstermin 
Dienſtag, d. 15. September d. J., 

Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, den 1. September 1891. 
Köͤniglichebiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeltion. 


Verdingung. 
Die Arbeiten zum Bau eines 
Beamtenwohnhauſes in BERG mit 
theilweiſer Materiallieferung 
öffentlich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen nebſt Zeichnungen können im 
Geſchäftszimmer der Unterzeichneten einge 
ſehen, Angebote daſelbſt gegen Erſtattung 
von 1 Mark bezogen werden. 
Verdingungstermin a 
Dienſtag, d. 15. September d. J., 
Vormittags 11½ Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Juowrazlaw, den 1. September 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Donnerſtag, d. 10. September er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf der Weichſel unterhalb des 
Hauseigenthümers Herrn Klossowski in 
Jacobs⸗Vorſtadt — Weinberg — 
einen Oderkahn ohne Deck 
mit 2 Segeln, Anker und 
ſonſtigem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be ; 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


| Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Wer lage 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


ostsohule Bromberg. 
„Gehalt 


F. Gerbis, Verwalter. 
Anker - Cichorien ist der beste. 
Prima ſchwediſche 


Preiſſelbeeren, 


anerkannt beite aromatiſche Frucht, empfiehlt 
billigſt M. Silbermann, Schühmacherſtr. 


Alle Sorten f. weite und farbige 


mit den neueſten Verzierungen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


Leopold Müller, Neuſt. Markt 140. 


rt u ende runter dee ee 
in jeder Höhe, fir jeden 
6 Zweck, von 3% bis 5%, weiſt 
9 fofort nach ohne Proviſton⸗ 
zahlung (Vermittler verbeten) 


Direction Courier, Berlin Weſtend. 


Ein junger Mann, 

flotter Verkäufer, möglichſt polniſch ſprechend, 
wird für ein Eiſenwaaren-Geſchäft 
geſucht. Meldungen unter F. Z. 1565 
an die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Maurer Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beſchäftigung bei den Kaſernenbauten 
in Gueſen. i 

d. Plehwe, Maurermeiiter, 


Arbeiter 


zur Kartoffelernte (Männer und Frauen) 
erhalten gegen hohen Lohn ſof. Arbeit durch 
J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


verlangen 
Laufburſchen Fer Prager. 
Suche zum 1. Oktober cr. 7 7 
eine tüchtige, einfache Wirthin 
mittleren Alters, mit guten Zeugniſſen, welche] Gegen Unreinheiten des Teints, 
mit der Küche, Bereitung guter Tafelbutter Grind, Siepe, Mitesser, Saler der 


und allen andern Zweigen der Land.] Füße, a 35 Pfg. T 
wirthſchaft vertraut iſt. Desgleichen a 90 . die ee en 


inen anne, lei 


A ei Verkauf bei Herren Andera&Co., Thorn. 
reinigen, Wäſche, Plätt d Bedienung. | nn at 
Frau Heinrich Tilk, Thorn 3, — 14 11 Anahenge en 
2 erhalt empfte L. Majunke. \ 
Junge Alädchen singen 


— 7. —ů— —œ—ꝗJ . ĩ — ĩ —— 
ar Anker - Cichorien ist der beste. 
g Br in der feinen Damenſchneiderei * 

E 


w „ 
. Rae, eiteftzane 448 Ei arne hiermit Jedermann, meiner The 


frau Rosalle Tomaszewski etwas auf meinen 
bei Herrn Ruckhardt. amen zu borgen, da ich für nichts 2 


Geſangs⸗Abtheilung. 


Heute Montag Abend 9 Uhr: Uebung. 
Volksſpiele 


werden veranſtaltet werden a 

Mittwoch, den 9. d. und Sonnabend, 

= den 12. d., Nachm. 5 Uhr 

im Wäldchen an der Bromberger Vorſtadt; 

Sonntag, den 13. d., Nachm. 4 Uhr 
im Walde hinter der Ziegelei. 


Eisenconstructionen 


fur Stalleinrichtungen und andere Gebäude. 


T Träger u. Eiſenbahnſchienen acer are een bes 


Zeichnungen und Anschläge gratis. 


Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Udr.-Schleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verse 


das erſte und größte 


Bettfedern Lager 
0. F.Kehnroth, Hambır 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
© die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Die National- Hypotheken: 
Credit ⸗Geſellſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


Mondamin Brown &Polsen 


V. NN 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hälg. ½ und ½ Pfd. engl. » 60 und 30 Pfg. 


Damen und Kinderkleſder Anker Cichorien ist der beste. 


werden ſauber und billig gearbeitet in u. außer 


bem . ee eee um mi- Artikel 


u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Kneiphöf ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäffern, fämmtl, gewerbl, 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f; Brauereien, Brennereien, Meier 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine, — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, eee 


auf Neu! Ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. m 20 Pf. 
Schwarz auf @lac6handschuhe Pe nd 5 Br 


Brandstätter, ostbeamt. 

. Färberei, Garderoben- und . — — 1 

j N i! N Ultra fen Bettfedern-Reinigung, ſämmtl. Pariſer Special. 7 * di 7 da fie mich böswillig verlaſſen hat und werde 

. ana b al I Gar dinen- Wäscherei für Herren und Damen (Neuheit.) Ein auſtän iges Mädchen, denjenigen, der = ehr belangen. 
. Tomaszews | 


j 7 1 
Eigenthümer u. Stellmachermſtr., Gr. Mocker. 
A Ich warne Jeden, meinem Ehe⸗ 

manne Michael Tomaszewski in 
Mocker, mit dem ich in Eheſcheidung ſtehe, 


das im Nähen geübt iſt und Stuben · 

arbeit verſteht, ſucht zum October bei 

gutem Lohn S. Rawitzki, 
Brückenſtraße 8 (neue Nummer). 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
. — a are Sodann am: 

erſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln . 
zc. Gegen Hämorrhoiden, artleibigk., echt In 10 Deinuten, 


Strickerei für Strümpfe und N 
m De . n Kehle Trieoingen, Borzügl. gulihende Koriels) sr annannige Aufwärterin.|eme ci here 
a Fl. 60 Pfg. A. Hiller, Schillerſtr. empfehlen Geschw. Bayer. |fanı ſich melden Maäuerſtraße 395, I. Hof. Rosalie Tomaszewska geb. Chonarzews 
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